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Vorwort
Die WeItgeschichte ist das Weltgericht! Wir betnachten es

als u n ser e historische Aufgabe, rücksichtslos Gericht za
halten über alles. was der nroletarlschen Revolution hindernd
im Wege steht. "Es ist die Pflicht der Kcmmunisten, die
Schwäche ihrer Bewegung nicht zu verschwerzen. sondern sie
offen zu krttisleren, urn sie schneller und gründlicher loszu-
werden." So heiBt es in den Grundaufgaben der IIl. Inter-
nationale.

Hieraus erwächst u n s die Pflicht, die Poli tik der KPD. als
der "nationalsten Part ei in Deutschland" und die der lIl. Inter-
nationale. die sich heute noch anrnaût, eine kommunistische zu
sein. einer schonungslos harten Kritik zu unterziehen. Hier
grlnst uns in Wesen und Prinzip eine Politik an, die verknüpft
ist mit der bürgerlichen Welt. Mit der unterzehenden kapita-
listischen Gescntchtsenoche. Hier zeigt sich Wesen und fun-
damentaler Unterschied zwischen nroletanscher und bürger-
Iicher Politik. Bürgerliche Poli tik. die im letzten Kern anknüpft
an dia s Wesen der Masse. welches sie nicht aus der kapita-
listischen Ideologie herausrelût, sondern ihr nur eine Nuan-
cierung bietet.

Wir sagen darum auch hier: Es ist schlimmer. sich von der
proletarischen Revolution zu entternen, als von den Massen.
Denn Teile der Massen müssen sich zur Erkenntnis der Vorhut
ernporarbelten.

M a r x und Eng els boten ein ganzes Leben auf, urn der
Arbeiterklasse zu lehren, e i gen e Poli tik zu treiben. Zum
Sturz der kapitalistischen Gesellschatt, nicht zu ihrer Erhaltung.

Das Buch soU eine Waffe in der Hand unserer Genossen.
in der Hand anderer Proletarier ein Mittel der kritisch en
Prüfung ihrer bishertgen Politik sein. A u f dia B der Kr i tik
die Ta t f 0 Ig e. Lösung aus der bürgerlich-kiapitalistischen.
d. i. parlamentarisch-gewerkschaftlichen Ideologie und Poli tik.
..Bei der Zusammenstellung leitete uns der Gedanke, daB
iede Partei am besten selbst ihr eigen es Bild zeichnet. Wir
glauben, damit den rechten Weg gegangen zu sein. Denn wer
durfte es wagen, die Fratze zu zeichnen. die sich Zug um Zug
aus den eigenen Geständilissen der deutschen Sozialdemokratie
ergibt? Alle Eigenheiten· dies er Part ei finden sich hier an-
xedeutet.. nur anzedeutet, weil es nicht anging, das Heft zu
einem dieken Band anschwellen zu lassen. Aber es dürfte
genügen. Es zeigt sich die grinsende Verzerrung der Gesichts-
züge durch den ewigen Wlderspruch zwischen Grundsatz und
praktischer Poli tik. zwischen Wort und Tat." Das. was dte
KPD. hier von der SPD. sagt, trifft in noch gröBerem MaBe
heute auf sie selbst zu. Und so verdienstlich es war .•. 10 Jahre
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SPD." den Arbeitern in (He Hand zu geb en, so war es geradezu
eine historische Pflicht, dem Proletanat die Wandlungen der
KPD. in 10 J ahren vor Augen zu Iühren.

Die Anor dnung ist zweckmäBig so getroffen. daû die ein-
zelnen fr as en zusammengestellt sind. Wo es die Anordnunz
des Stoffes zulieB, chronologisch. Trotzdem waren Verlage-
run gen nicht zu vermeiden. Wir bitten dies zu beachten.

Wir fragen: Der grundsätzliche Standpunkt des Klassen-
kampfes von damals, wo ist er heute? Der Spartakusbund,
die Bolschewiki, verlacht und doch gefürchtet. sind Organisa-
tionen gewesen, die infolge ihrer konsequenten Politik eine
Welt nledergerissen und erobert haben. Die KAP. und Allg.
Arbeiter-Union als Erben dieses grundsätzlichen Kampfes
werden - heute noch - verlacht und doch gefürchtet. Es
fürchtet sich aller Opportunismus, daB unsere radikale Theorie
die Massen ergreift und zur materiellen Gewalt werde.

Nun geht "als füchse mit brennenden Schwänzen in das
Land der Philister", wie Mehring im "Schiller" es sagt von den
Xenien. Als "ein satirisches Strafgericht über alles flaue,
MittelmäBige, Platte, Rückständige und Verdorbene, was sich
... im geistigen Leben" des Proletariats breit macht. Als
"schmerzende GeiBel" für "die flachen Aufklärer". Zeigt
den Proletariern, welche Wandlunzen die KPD. in der Ge-
schichte durchgemacht. Zeigt ihren chamäleonistischen Cha-
rakter. Wie sie das E r b e v 0 n L i e b k n e c h t u n d
L u x e m b u r gun dan der e r R e v 0 I u t ion ä r e v e r-
t a n hat. Denn die KPD. ist - im Grundsatz - kein Sparta-
kusbund mehr. Wie auch das RuBland von 1925 kein RuBland
von 1917 mehr ist und das Paris von heute kein Paris der
Kommune. Und die .Bolschewiki" von 1925 nach dem MaB-
stab der Boischewiki von 1917 die Antibolschewisten sind. Und
wer lernen und Lehren ziehen will aus der Geschichte, der
mache sich diese Waffen zu eigen. Der Zusammenbruch der
11. Internationale beim Ausbruch des Weltkrieges zeigt die
zwingende Notwendigkeit einer neuen fundamentierung prole-
tarischer Prinzipien in den Arbeiterhirnen. Der Zusarnmen-
bi uch der 111. Internationale und der Roten Gewerkschaftsinter-
nationale ist heute schon ganz offenkundig, Viele Proletarier
stehen diesen Dingen noch blind gegenüber. D a is t es
u n ser e R i e sen a u f g a b e , s i e s e hen d z u m ach e n.
Dazu soli dieses Material beitragen. Soli Waf fe we r den.
Das ist ein kühner und heroischer Kampt gegen die beis piel-
lose Diskreditierung des Kommunismus seit ihrem 3. KongreB
durch die III. Internationale. D a z u bed a r fes a u f g' e-
k I ä r ter u n d ges t ä hit e r Kom m u nis ten. Da heiBt
es or ganisieren, erziehen, dlsziplinieren zum allerschärfsten
Klassenkampt. U m die wir k I i c hen V 0 r a u s set z u n-
gen zu schaffen für die siegreiche prol eta-
ris c heR e v 0 I u t ion.

Vor zelln '.lIren

Das Alte bocht!
Es gibt Leute, die sich scheuen, die Wahrheit anzu-

erkennen, daB die Krise oder richtiger, daB der Zu-
sammenbruch der Il. Internationale ein Zusammenbruch
des Opportunismus ist.

. . . . der Verzicht auf den Klassenstandpunkt und
den Klassenkarnpf aus Furcht, die "breiten Massen der
Bevölkerung" (lies: das Kleinbürgertum) abzustoBen -
das sind unzweifelhaft die gei s tig enG run d I a gen
des Opportunismus.

Die Bourgeoisie betört die Massen und bemäntelt
den imperialistischen Raubzug durch die alte Ideologie
des "nationalen Krieges". Das Proletariat entlarvt diesen
Betrug und verkündet die Losung : Ueberleitung des
imperialistischen Krieges in den Bürgerkrieg. Namentlich
diese Losung hatten die Stuttgarter und BasIer Resolu-
tionen gerneint, die nicht den Krieg überhaupt voraus-
s~hen, sondern gerade den ietzigen Krieg ; sie sprachen
nicht von "Vaterlandsverteidigung", sondern von der
"Beschleunigung des Zusammenbruches des Kapitalis-
mus", von der Ausnutzung der durch den Krieg ge-
schaffenen Krise, von dem Vorbild der Kommune. Die
Komrnune bedeutete eine Umwandlung des Völkerktieges
m den Bürgerkrieg,

1. November 1914. N. Lenin.
Aus: Lage und Aufgaben der sozialistischen Internatio-

nale m "Gegen den Strom" von Lenin und Sinowjew.

Sophismus

. Aber die sozialchauvinistische oder (was dasselbe
ist) opportunistische Strörnung kann weder verschwinden
noch zum revolutionären Proletariat »zurückkehren.' '
Die KPD. Im ergenen Spiegel
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I
letzte Stadium des Kapitalisrnus, da er sich im nationalen
Rahmen beengt fühlt und die letzten Anstrengungen
macht, urn sich der Entwicklung der Produktivkräfte
anzupassen, die zur sozialistischen Revoluüon Iührt,

3. März 1915. G. Sinowiew,
Aus: Marodeure in "Gegen den Strom" ven Lenin und

Sinowiew.

Zu den verbreitesten Sophlsmen des Kautskvtums
gehört der Iiinweis auf die "Massen": sie möchten sich
halt von den Massen in den Massenorganisationen nicht
trennen! Doch man bedenke diese Fragestellung durch
Kautskv. Die "Massenorganisationen" der engllschen
Trade-Unions standen im 19. Jahrhundert auf der Seite
der hürgerlichen Arbeiterpartei. Marx und Engels söhnten
sich mit ihnen des wegen nicht aus, sondern entlarvten
sie. Ernst daran denken, daB man unter dem Kapitalismus
die Maiorität der Proletarier Organisationen -zuîühren
könne, ist unrnöglich . .. Das ist die Hauptsache, - es
handelt sich nicht so sehr urn die Mitgliederzahl der
Organisation, wie urn die re ale obiektive Bedeutung ihrer
Politik ; ob diese Politik die Massen vertritt, ob sie den
Massen, d. h. der Beireiung der Massen vom Kapitalismus
dient, oder die Interessen der Minorität, ihre Versöhnung
mit dem Kapitalismus vertritt?

Oktober 1916. N. Lenin.
Aus: Der Imperialismus und die Spaltung im Sozialis-

mus in "Gegen den Strom" von Lenin und Sinowiew,

Zwei Losungen haben wir vor uns. Eine: Krieg den
Opportunisten und Sozialchauvinisten: sie sind Verräter.
Die andere: Einigkeit ... :.

Die Einigkeit des Proletariats ist seine gröBte Kraît
in seinem Karnpfe urn die sozialistische Revoluüon. Aus
dies er unbestrittenen Wahrheit aber ergibt sich auch
zweifellos, daB im falle der Anbiederung einer gröBeren
Zahl kleinbürgerlicher Elemente an die proletarische
Partei, die dem Kampt für die soziale Revolution
s c had en, die Einheit mit solchen Elementen schädlich
und verhängnisvoll für die Sache des Proletariats ist.
.... es wird sich kaum ein angesehener Marxist finden,
der nicht wiederholt bei verschiedenen Gelegenheiten
bekannt hätte, daB die Opportunisten in der Tat ein der
sozialen Revolution feindliches, unproletarisches Element
bilden. Das besonders rasche Wachstum dies es sozialen
Elementes in den letzten Jahren unterliegt keinem
Zweifel : es sind die Beamten der legalen Arbeiterver-
bände, Parlamentarier und andere Kopîarbeiter, die sich
in der legalen Massenbewegung bequern und ruhig ein-
gerichtet haben . .. Der Krieg hat anschaulich bewiesen.
daB im Moment der Krise (und die Epoche des Imperia-
lismus wird unausbleiblich die Epoche verschiedener
K.risen sein) eine beträchtliche Menge von Opportunisten,
die von der Bourgeoisie unterstützt und teilweise von ihr
gelenkt wird (das ist besonders wichtig), zu ihr hinüber-
läuft, den Sozialismus preisgibt, der Arbeitersache schadet
und sie zugrunde richtet. In jeder Krise wird die Bour-
geoisie die Opportunisten unterstützen, urn den revolu-
tionären Teil des Proletariats zu erwürgen, - wird von

Was nun?

Das letzte Stadium des Kapitalismus
Marx betrachtete den Krieg 1870-71 als einen der

letzten (oder den letzten) der groBen Nationalkriege in
Europa.

Jeder Sozialist wird natürlich zugeben, daB diese
Aufîassung richtig war, daB der Krieg von 1870-71 in der
Tat die Aera der nat ion a I e n Konsolidierung der
grollen europäischen Staaten abgeschlossen hat, daB er
Deutschland vereint und dadurch eine groûe geschicht-
liche, fortschrittliche Auîgabe erfüllt hat. Dadurch unter-
schied sich der Krieg von 1870-71 grundsätzlich von dem
typisch im p e r ia l is t i s c h e n Kriege 1914-15. Der
Krieg von 1870-71 hat das erste Stadium der kapita-
listischen Entwicklung in Europa abgeschlossen. Der
Krieg von 1914-15 eröffnet den Abschluf sein es let z ten
Sta d i u ms. 1870-71 hatten wir das Ende vom Anîang,
1914-15 erleben wir den Anfang vom Ende. Denn der
Imperialisrnus ist in seinen ietzigen Dimensionen das
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keinem Mittel Abstand nehmen, mit allen widerrecht-,
lichen, grausarnen Kriegsmethoden zu arbeiten. Die
Opportunisten, das sind die bürgerlichen Feinde der
proletarischen Revolution, die in der Friedenszeit ihre
bürgerliche Arbeit geheim verrichten, indem sie sich
innerhalb der Arbeiterparteien einnisten; in der Epoche
der Krisen zeigen sie sich a u f e i n m a I als die offenen
Verbündeten der g a n zen vereinigten Bourgeoisie, von
den Konservativen bis zur radikalsten und dernokra-
tischen, von der freisinnigen bis zur religiösen und kleri-
kalen. Wer diese Wahrheit nicht verstanden hat na c h
den Ereignissen, die wir durchlebt haben, der betrügt
hoffnungslos sich selbst und die Arbeiter:

Der Typus der soziaIistischen Parteien der Epoche
der 11. Internationale war die Partei, die in ihrer Mitte
den Opportunismus duldete . . . . Dieser Typus hat sich
überlebt. Wenn der Krieg 1915 enden sollte, - werden
sich dann unter den SoziaIisten m i t Ver sta n d soIche
finden, die im Jahre 1916 wieder anfangen werden, die
Arbeiterparteien gemeinsam mit den Opportunisten auf-
zubauen, a u f G run d der Erf ah run g wis sen d ,
daf bei der nächsten Krise irgendweIcher Art sie alle
dur c h die Ban k (nebst allen charakterlosen und
kopflosen Leuten) aul Seite der Bourgeoisie sein werden,
die sogleich einen Vorwand finden wird, urn die Ausein-
andersetzungen über Klassenhaû und Klassenkampt zu
verbieten ? Die Opportunisten . . übten sich in Sozial-
chauvinismus ... Und die Sozialisten pro k I a m ie- r ten
ge gen si e Krieg dem Kriege und die Vorbereitung zum
B ü r g er k r i eg. Wir konstatieren die unbestreitbare
T at s ach e, daB die Arbeiter der meisten Länder
Europas bet rog e n wurden durch die fik t i v e (ange-
nommene) E i n i g kei t der Opportunisten mit den Revo-
lutionären, und daû Italien ein glücklicher Ausnahmefall
ist - ein Land, wo es im gegenwärtigen Zeitpunkte
keinen soIchen Betrug gibt. In Italien war die Partei eine
Ausnahme für die Epoche der IJ. Internationale: Die
Opportunisten mit Bissolati an der Spitze wurden (vor
dem Kriege bereits, D. Verf.) aus der Partei entfernt. Das
Resultat während der Krise war a u s g e zei c h net.

Die Einigkeit des proletarischen Kampfes verlangt ietzt
für die s@zialistische Pevoluüon, nach 1914, die u n be -
din g t e Trennung der Arbeiterparteien von den Parteien
der Opportunisten.

12. Dezembar 1914. N. Lenin.
Aus: Was nun? in "Gegen den Strem" von Lenin und

Sinowlew.


